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ïfcStmt &wt> ht 3>a$mtt.

©on frtinxid) ©reter.

CDOCD

Stein 'Holt taxxn »ernarrter in bit ©ifòcr òer &inema=
togranhie fein, ale baè japantfcfje. $n ben Staóten Capane
trifft matt òie .Sttnotfjeater nticrjt vtxtin^elt hier une òa an,
fonòern fie ftefjen in Mtibtn aeifammen ttttò cifòen flange
Strafen für fiche Dbtn an òett ftaffab en, an òent fdjreienóeu,
fttiajiifl.cn Sfeufjcrn òer großen ^at}trrmtîtêbrrben, finb ®a*
leiten òer fd)lt muten Maìfùòelerewixv Del uno Dtlòrxxd
ijingegoflen, ttttò maê fie fdjifòem, tft fa ungefähr baê

Sdjanrtgfte, maê ein ©efjirn aueòenf'en fann. Sleitt 'SSfoïî

fchetttt fo attf Wraufantfeitcn itt ©ilóern auf Morb nnb
Scfoftntoreó, uftttige grbeììampfe, attf baê latterttòe ©er=
brcdjieu in Situationen oerptcfjt 31t fein, mie baê japatttfdje.
lino in òen .Slinofirafjett fcfjleuòert óas? Holt, ftefjt oòer gefjt
itt ©etradjtitnflen òiefer Silòer, nnò tft fo ruhig òalici, ale
felje eê bit frteòlidjftcn vlòtjffen.

ff,nx .sì ino felfift vetbMt ts fidj nidjt mei anbete, Sin ©u=

ropäer, òer ttnnorhereitet ientrct> òie gufdyauettneixge tritt,
maß fjier nidjt feftett òen ©iitòrnd tjaocn, baft ttxvas äl)u*
litbcs mie cine Maêîexabe fidj nbfptcft. Man fjat öfter We=

(egcn(jctt, :-,u beotmcfjtcn, mie ipamtciioe %uêeinanbetfe^-Un*
fleti sunfdjicn jraei ^erìoiten beë %$ixbeê nodj óaòitrdj finn*
tauiger flentadjt meròen, baft linfe ttttò redjt» nom ^rofneft
Sprecher ftd) poftteren turò mit erljafienetn s^at(jo» òie ©itt=
L>fle òeffantieren, mottet òie Spredjer ein aufjeroróeittfidjeo
Wcìrtjid geigen, ihren Wortlaut òen ©crocfliutfleit òer ftne=
miitngropljnrfjeu fóeftaltett mt/,upaffen. ©efecfjte mit Srfjiucr=

fern meròen óurd) geranfdjnoffcê ©effapper mit Vßumbue*

flauen ntarfiert.
SCuch baë Sfanòicreu aer Ifteoe roirò gettht uno hèlent

ittòem jeòeemal, menu öte Stimme non neuem in erhöhtem
Mbutmxxê angufe^en fjat, an ein ©eden flefcfjlagen :roiri>.

©itt eigenartige^ ©,eifptef òiefer MetX)Oòe fafj id) einmal
auf einem Stcmpcfpfafec in ^ongtong. 2>er öleoncr Ijan=

tterte, tnóe'nt er eraftiert fpradj, im irounió'erlich'en ©eroe=

gitnflen mit einem fangen ©amaueftahe fjtnter iljm, in
einiger ©ntfernung fafj 'óer Mann util 'òem. ©eden..' Um
óie heiòen fiante fid) baè ©off im .Streife uno faitfcfjtc in be*

fjagter Stummfjett. Sto mirò manchi ein Mittel benutzt, um
òie SBirfung, aar allem ôaê ©rattfame in SBort nnò ©ilo,
nod) su aerfcfjürfen.

Mlit ©errouitóerung ftefjt òer fttemòe immer mieòer
baê japatttfdje ilinopuhlifttm, ®ange gnmifien richten fidji
in óen JRethen òer anóern 3ufd)ancr ein, trinfen Zee,
fcfjntaujen Sederhiffeit, óte fie nor ftdj attênrctten, rattcfjea
nnò hefdjäftigen ftd) jeòer auf feine 2irt. Meine Qapaner=
innen märten auf nnò teilen fetejlc, bunte ^apterfädjier atte,
óeren ©riff, ein fnrgeë ©atnbttêrofjr, faum ein ©croidjt
fjat. Sann rotcio-er in maudjen fpanucnöcn îucoroenten fxtjt
baê ^nófifttnt noflftanótg fjrjpnotiftcrt òa oòer tè ffatfajl
fpontatt ©eifaff. .oiér nnò òa fino òie ,Utno§ in printitinen
Sajuppen nntergenradjt, òie ein ffeiuer Sturttt hafò gttfarm
mcnmerfen fami. Slber bas ©olf fcht fjier fo ftarf in einem
efemeutaren, roenn aud) ttainen Strien óer Sinne, baft 'óte

Spttfgeftûlten òer Ìidjtfpiefe alle fjofjen Wetfter òes 2(fjnen=

nnò ©ôfterfnftitô 51t oerfdjeitdjen 'órouen. lino »icie fino
nom Wiito fdjon fo hefeffen, òafj affes attòerc óattchen feine
9(it5ieljungôfraft nerf ieri.

^ìt òer 3fà'fje non ?J(ttrorau auf -ooffaiòo hefucf).tc id)
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Vom Kino in Japan.
Von Heinrich Gretcr.

Kein Volk kann vernarrter ia die Bilöer der Kiuema-
iogrcrphie sein, als das japanische. In den Städten Japans
trifst nian die Kinothcatcr nicht vereinzelt hier und da an,
sondern sie stehen in Reihen beisammen und bilden ganze
Straßen sür sich. Oben an den Fassaden, an dem schreienden,
kitschigen Aenßern der großen Jahrmarktsbuden, sinö
Galerien der schlimmen Mnlsndeleicn iu Ocl unö Oeldruck
hingezogen, uud mos sie schildern, ist so ungefähr das
Schaurigste, was eiu Gehirn ausdenken kaum Kein Boll
scheint so auf Grausamkeiten in Bildern auf Mord und
Selbstmord, blutige Zweikämpfe, anf das lauernde
Verbrechen in Situationen «erpicht zn sein, wie das japanische,
lind in dcn Kinostraßen schlendert das Boll, steht oder geht
in Betrachtungen dicscr Bilder, nnd ist sv rnhig dabei, als
sehe es die friedlichsten Idyllen.

,Fn Kinv selbst verbölt es sich nicht viel anders. Eiu
Europäer, der unvorbereitet dnrch die ^nschanermenge tritt,
mag hicr nicht sclten den Eindrnck haben, daß etwas
ähnliches wie eine Maskerade sich abspielt. Man hat öfter
Gelegenheit, zu beobachtcu, wie spannende Ausciuaudcrsetzun-
gcn zwischen zwei Personen des Bildes noch dadurch
sinnfälliger gemacht werden, daß liuks und rechts vom Prospekt
Sprecher sich postieren nnd mit erhabenem Pathos die Dialoge

deklamieren, wobei die Sprecher ein nnßeruröentliches
Geschick zeigen, ihren Wortlaut den Bewegungen der tine-
inatograpbiichen Gestalien anzupassen. Gcsechte mit Schwer¬

tern weröen dnrch geräuschvolles Geklapper mit Bambus-
stäbeu markiert.

Auch das Skandieren der Rede wird geübt nnd belebt,
indem jedesmal, wenn die Stimme von neuem in erhöhtem
Rhutmns anzusetzen hak, an eiu Becken geschlagen wirö.
Ein eigenartiges Beispiel dieser Methode sah ich einmal
auf eiuem Tempclplatzc in Hongkong. Der Redner
hantierte, indem er exaltiert sprach, in wunderlichen Bewe-

gungeu mit eincm langen Bambusstabe hinter ihm, in
einiger Entfernung saß >der Mann mit öem Becken.' Um
die beiöen staute sich das Volk im Kreise und lauschte iu oe-

hagter Stummheit. So wird manch cin Mittel benutzt, um
öie Wirkung, vor allem das Grausame in Wort und Bild,
noch zu verschärfen.

Mit Verwunderung ficht dcr Fremde immer wieöer
das japanische Kittopublikum. Ganze Familien richten stch

in den Reihen der andern Znschaner cin, trinken Tee,
schmausen Lcckcrbisscn, dic sic vor sich ausbreiten, rauchen
nnö beschäftigen sich jedcr ans scine Art. Kleine Japanerinnen

warten ans nnö teilen leichte, bnnte Papierfächer aus,
deren Griff, cin knrzes Bambusrohr, kaum ein Gewicht
hat. Dann wieder iu manchen spannenden Momenten sitzt

das Publikum vollständig hypnotisiert da oder cs klatscht

spontan Beifall. Hicr und dn siud dic Kinos in primitiven
Schuppen untergebracht, die ein kleiner Sturm bald
zusammenwerfen kann. Aber das Volk lebt hicr fo stark in einem
elementaren, wenn auch naiven Trieb der Sinne, öaß 'die

Tpukgestaltcn der Lichtspiele alle hohen Geister des Ahnen-
nnd Götterkultns zn verscheuchen drohen. Und vielc sind

vom Kiuo schon so bcscsscn, daß alles andere daneben scine

Anziehungskraft verliert.
Fu der Rühe von Muroran auf Hokkatdo besuchte ich
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